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SCUOL I BAUPLATZANALYSE + VISION 1. ZWISCHENKRITIK

«Jon Sport» an der Hauptstrasse «Stradun»

DIE ANALYSE DER TOURISTISCHEN WERT-
SCHÖPFUNG VON OBER- UND UNTERENGA-
DIN OFFENBART ÜBERRASCHEND, DASS DER 
ANTEIL DES TOURISMUS AN DER WERTSCHÖP-
FUNG DER REGION IM UNTERENGADIN SEHR 
ÄHNLICH IST WIE IM OBERENGADIN. OBWOHL 
IN ABSLUTEN ZAHLEN DER TOURISMUS IM 
OBERENGADIN ETWA DREIMAL SO GROSS 
IST WIE IM UNTERENGADIN, IST DER PROPOR-
TIONALE ANTEIL AN DER WERTSCHÖPFUNG 
ÄHNLICH GROSS. IM UNTERENGADIN NUR 
DEN TOURISMUS AUSZUBAUEN, WÄRE DEM-
NACH NICHT EMPFEHLENSWERT, DA SICH DIE 
ABHÄNGIGKEIT VOM TOURISMUS NOCH VER-
SCHÄRFEN KÖNNTE, EINE BREITERE AUFSTEL-
LUNG DER WIRTSCHAFT IM UNTERENGADIN 
WÄRE WOHL SINNVOLLER.

BEI GENAUERER BETRACHTUNG ERGEBEN 
SICH ZWISCHEN DEN BEIDEN REGIONEN 
DENNOCH KLARE UNTERSCHIEDE. VER-
GLEICHT MAN, WAS FÜR GESCHÄFTE SICH 
IN DEN VERSCHIEDENEN GEMEINDEN DES 
TALES BEFINDEN, WIRD DAS BILD DIFFEREN-
ZIERTER. WÄHREND SICH IM OBERENGADING 
EINE KLARE SPEZIALISIERUNG ABZEICHNET 
(ST. MORITZ ALS TOURISMUS-/EVENTSTADT 
UND SAMEDAN ALS AUSBILDUNGSORT MIT 
VIELEN BAUUNTERNEHMERN UND HANDW-
ERKERN), IST DAS BILD IM UNTERENGADIN 
DURCHMISCHTER. ZWAR GIBT ES AUCH IM 
UNTERENGADIN FRAKTIONEN MIT EINEM 
GRÖSSEREN UND KLEINERE ANGEBOT AN HO-
TELLERIE ODER GASTRONOMIE, DIE UNTER-
SCHIEDE HALTEN SICH JEDOCH IN GRENZEN.

BEI DER ANALYSE DER ÖFFENTLICH ZU-
GÄNGLICHEN RÄUME AM STRADUN FALL-
EN VERSCHIEDENE DINGE INS AUGE. ALS 
ERSTES KONZENTRIEREN SICH EIN GROSS-
TEIL DER MEHR ODER WENIGER ÖFFENTLI-
CHEN NUTZUNGEN UM DEN STRADUN, DIE 
ZWEITE GROSSE ÖFFENTLICH ZUGÄNGLICHE 
FLÄCHE IST DIE FREIFLÄCHE ZWISCHEN BAD 
UND SCUOL SOTA, DIE, ALLERDINGS KAUM 
ÖFFENTLICHE NUTZUNGEN AUFWEIST. ALS 
ZWEITES FÄLLT BEI EINEM VERGLEICH ÜBER 
VERSCHIEDENE TAGESZEITEN HINWEG AUF, 
DASS AUF DEM STRADUN UM DEN MITTAG 
EIN GROSSTEIL DER LÄDEN SCHLIESSEN, 
ZWISCHEN 12:00 UND 14:00 UHR SIND FAST 
AUSSCHLIESSLICH DIE RESTAURANTS UND 
DAS BAD OFFEN.
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I. ZWISCHENKRITIK

Die Analyse der touristischen 
Wertschöpfung von Ober und Un-
terengadin o!enbart überraschend, 
dass der Anteil des Tourismus an 
der Wertschöpfung der Region  im 
Unterengadin sehr ähnlich ist wie im 
Oberengadin. Obwohl in absluten 
Zahlen der Tourismus im Oberenga-
din etwa dreimal so gross ist wie im 
Unterengadin ist der proportionale 
Anteil an der Wertschöpfung ähn-
lich gross. Im Unterengadin nur den 
Tourismus auszubauen wäre dem-
nach nicht empfehlenswert, da sich 
die Abhängigkeit vom tourismus 
noch verschärfen könnte, eine bre-
itere Aufstellung der Wirtschaft im 
Unterengadin wäre wohl sinnvoller.

Touristischen Leistungsträger: Beherbergungsgewerbe, Gaststättengewerbe, die Personenbeförderung im Nahund Fernverkehr, die Bergbahnen, die 
Reiseveranstalter und die Tourismusvereine, sowie den Wirtschaftszweig Unterhaltung, Kultur und Sport. 
Tourismusverwandte Branche: Detailhandel, der Grosshandel, das Bankenwesen, das Versorgungswesen, das Immobilienwesen und der Bau. 
Quelle: HTW Chur Wertschöpfung des Tourismus in den Regionen
Graubündens – Stand und Entwicklung 2008

III. VERGLEICH OBER- UND UNTERENGADIN

Bei genauerer Betrachtung ergeben 
sich zwischen den beiden Regionen 
dennoch klare Unterschiede. Ver-
gleicht man was für arten Geschäfte 
sich in den verschiedenen Gemein-
den des Tales be"nden wird das 
Bild di!erenzierter. Während sich 
im Oberengading eine klare spezial-
isierung abzeichnet (St. Moritz als 
Tourismus-/Eventstadt und Samed-
an als Ausbildungsort mit vielen Ba-
uunternehmern und Handwerkern), 
ist das Bild im Unterengadin durch-
mischter. Zwar gigt es auch im Un-
terengadin Fraktionen mit einem 
grösseren und kleinerem Angebot 
an Hotellerie oder Gastronomie, die 
Unterschiede halten sich jedoch in 
Grenzen.

Bei der Analyse der ö!entlich 
zugänglichen Räume  am Stradun 
fallen verschiedene Dinge ins Auge. Als 
erstes konzentrieren sich ein Gross-
teil der mehr oder weniger ö!entlichen 
Nutzungen um den Stradun, die zweite 
grosse ö!entlich zugängliche Fläche ist 
die Frei#äche zwischen Bad und Scu-
ol sota, die, allerdings kaum ö!entliche 
Nutzungen aufweist. Als zweites fällt 
bei einem Vergleich über verschiedene 
Tageszeiten hinweg auf, dass auf dem 
Stradun um den Mittag ein Grossteil der 
Läden schliessen, zwischen 1200 und 
14:00 Uhr sind fast ausschliesslich die 
Restaurants und das Bad o!en.

23:00-08:00

08:00-12:00/14:00-18:00

12:00-14:00/18:00-22:00

Touristische Leistungsträger direkt Tourismusverwandte Branche indirekt

Touristische Leistungsträger indirekt Einkommense!ekt
Tourismusverwandte Branche direkt Nichttouristische Wertschöpfung

Hotellerie

Gastronomie
Fashion & Boutiquen

Kunst & Kultur

Bildung

Supermärkte & Detailhandel

Sportgeschäfte, -infrastrukturen

Lokale Fachgeschäfte
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Reiseveranstalter und die Tourismusvereine, sowie den Wirtschaftszweig Unterhaltung, Kultur und Sport. 
Tourismusverwandte Branche: Detailhandel, der Grosshandel, das Bankenwesen, das Versorgungswesen, das Immobilienwesen und der Bau. 
Quelle: HTW Chur Wertschöpfung des Tourismus in den Regionen
Graubündens – Stand und Entwicklung 2008

III. VERGLEICH OBER- UND UNTERENGADIN

Bei genauerer Betrachtung ergeben 
sich zwischen den beiden Regionen 
dennoch klare Unterschiede. Ver-
gleicht man was für arten Geschäfte 
sich in den verschiedenen Gemein-
den des Tales be"nden wird das 
Bild di!erenzierter. Während sich 
im Oberengading eine klare spezial-
isierung abzeichnet (St. Moritz als 
Tourismus-/Eventstadt und Samed-
an als Ausbildungsort mit vielen Ba-
uunternehmern und Handwerkern), 
ist das Bild im Unterengadin durch-
mischter. Zwar gigt es auch im Un-
terengadin Fraktionen mit einem 
grösseren und kleinerem Angebot 
an Hotellerie oder Gastronomie, die 
Unterschiede halten sich jedoch in 
Grenzen.

Bei der Analyse der ö!entlich 
zugänglichen Räume  am Stradun 
fallen verschiedene Dinge ins Auge. Als 
erstes konzentrieren sich ein Gross-
teil der mehr oder weniger ö!entlichen 
Nutzungen um den Stradun, die zweite 
grosse ö!entlich zugängliche Fläche ist 
die Frei#äche zwischen Bad und Scu-
ol sota, die, allerdings kaum ö!entliche 
Nutzungen aufweist. Als zweites fällt 
bei einem Vergleich über verschiedene 
Tageszeiten hinweg auf, dass auf dem 
Stradun um den Mittag ein Grossteil der 
Läden schliessen, zwischen 1200 und 
14:00 Uhr sind fast ausschliesslich die 
Restaurants und das Bad o!en.

23:00-08:00

08:00-12:00/14:00-18:00

12:00-14:00/18:00-22:00

Touristische Leistungsträger direkt Tourismusverwandte Branche indirekt

Touristische Leistungsträger indirekt Einkommense!ekt
Tourismusverwandte Branche direkt Nichttouristische Wertschöpfung

Hotellerie

Gastronomie
Fashion & Boutiquen

Kunst & Kultur

Bildung

Supermärkte & Detailhandel

Sportgeschäfte, -infrastrukturen

Lokale Fachgeschäfte



MING KI
SCUOL I CENTER ALPIN JON SPORT AM «STRADUN»

Scuol is increasingly gaining the importance of a center due to the unification of the 
individual community fractions: An essential interface for politics, but also for every-
day shopping and tourism. This trend can be seen on the Stradun, the former main 
street of Scuol. Today it’s more of an anonymous shopping street – an anonymity 
that arises from a confluence of too many typologies. Continuing a study done at 
Studio Boltshauser in the spring semester 2019 on the Lower Engadine, a new mani-
festo was developed, listing the main appeals that lead to an improved Stradun. 
Based on this, a new urban design was developed. It deals with typology, differences 
between the old and the new part of the village, visual references, the southern 
view, traffic, public and private uses and others. The Jon Sport stands between the 
hotel Belvédère and the GBK building and at a crossroad between the Stradun and 
the Craista, one of the few crossroads between Scuol Sot and Scuol Sura. The goal 
is to eliminate the many shortcomings of this place with a simple volume. With the 
setback, a square facing the Stradun is created. The cross connection becomes 
more visible and easier to access. The square brings high amenity values to the Stra-
dun. The building consists of a massive column-slab structure in concrete with woo-
den infills. It has two cores: A continuous one from the parking to the highest apart-
ments for the private users and one for the employees. On the first two floors the 
store of Jon Sport is situated. Three floors of apartments are arranged above, which 
are lit and accessed by an atrium in the center of the building. There are offices and a 
day care center underneath, which benefit from the access to the park.
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